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Executive Summary der Diplomarbeit  

Evaluation und Potentialabschätzung  
des Tourismus in Saarbrücken  

unter besonderer Berücksichtigung von Gruppenreisen  

1. Einleitung: 

Das Saarland und damit auch die Stadt Saarbrücken blicken historisch auf eine bewegte 

Vergangenheit zurück. Wegen der reichhaltigen Kohlevorkommen war das Land als 

ständiger „Zankapfel“ zwischen Deutschland und Frankreich in den vergangenen 

Jahrhunderten einer Flut verschiedener Einflüsse ausgesetzt, die sich in einer einzigartigen 

Kulturlandschaft wieder spiegeln. Eine historische Altstadt, wie man sie beispielsweise im 

100 km entfernten Trier vorfindet, hat Saarbrücken nicht zu bieten, da die Stadt vor allem im 

letzten Jahrhundert durch die beiden Weltkriege stark zerstört wurde. Auch der 

demographische Wandel ist gerade im Saarland schon besonders deutlich zu spüren, denn 

seit 1996 ist die Bevölkerungszahl rückläufig, wodurch im Verlauf der nächsten Jahrzehnte 

eine deutliche Überalterung eintreten wird. Die Wirtschaftsnachrichten für das Saarland sind 

im Vergleich zum restlichen Bundesgebiet seit der Kohlekrise Anfang der 60er Jahre als eher 

negativ zu bewerten und von Schlagworten wie „Überschuldung“ und „Bergbauausstieg“ 

dominiert. Doch trotz seiner offensichtlichen Schwächen hat das Saarland und seine 

Landeshauptstadt auch Stärken zu bieten, die eine touristische Inwertsetzung rechtfertigen 

und die wirtschaftliche Situation der Stadt weiter verbessern können.  

2. Zielsetzung und Aufbau der Arbeit 

Ziel dieser Arbeit ist es, das touristische Potential der Stadt Saarbrücken zu untersuchen, um 

anhand der Ergebnisse strategische Handlungsempfehlungen zur Aufwertung der Region 

geben zu können. Augenmerk wurde hierbei auf die Thematik der Gruppenreisen gelegt, da 

diese Zielgruppe – genau wie das Segment der Städtereisen in Deutschland – in den letzten 

Jahren deutliche Zuwächse verzeichnen konnte.  

 

Kernfragen der Arbeit sind somit: 

• wie ist der Standort Saarbrücken unter geographischer, historischer und 

wirtschaftlicher Hinsicht zu beurteilen? 

• welche Möglichkeiten ergeben sich für den Städtetourismus der Stadt? 

• welche Gruppen reisen nach Saarbrücken und wie ist das Image der Reisenden von 

der Stadt? 

• welche Stärken und Schwächen ergeben sich aus touristischer Sicht? 

• welche Maßnahmen sind geeignet den Standort Saarbrücken touristisch 

aufzuwerten? 
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1. Einleitung 

Theoretischer Teil 

2. Standortbetrachtung             
    Saarbrücken 

• geographisch 
• historisch 
• wirtschaftlich 

 
3. Städtetourismus 

• allgemeine Definitionen 
• Städtetourismus in 

Deutschland 
• Städtetourismus in 

Saarbrücken 

Praktischer Teil 

4. Bus- und Gruppenreisen 
• Bus- und 

Gruppenreisemarkt 
• Befragung von 

Gästegruppen 
5. SWOT - Analyse und  
    Handlungsempfehlungen 

• Umweltanalyse 
• Unternehmensanalyse 
• Zusammenfassung und      

Handlungsempfehlungen 
 

Die vorliegende Arbeit gliedert sich in sechs Kapitel.   Abbildung 1: Aufbau der Arbeit 

Nach einem thematischen Einstieg und der 

Darlegung der Gliederung geht es im zweiten 

Kapitel um die Darstellung des Standort 

Saarbrücken.  

Das anschließende Kapitel drei  thematisiert den 

Städtetourismus und gliedert sich in drei Abschnitte. 

Im ersten Abschnitt geht es um die Einordnung des 

Städtetourismus im Allgemeinen. Der zweite 

Abschnitt beschreibt den Markt, sowie die allgemeine 

Marktentwicklung des Städtetourismus in 

Deutschland. Der dritte Abschnitt stellt die 

Angebotselemente der Stadt Saarbrücken den 

Angeboten Gesamtdeutschlands vergleichend 

gegenüber. 

Nachdem in den vorherigen Kapiteln die 

theoretischen Grundlagen gelegt worden sind, 

behandelt das vierte Kapitel das Thema der Bus- 

und Gruppenreisen. Im Anschluss an einen 

theoretischen Teil, in dem die Besonderheiten der 

Zielgruppe dargestellt werden, geht es um die 

Darstellung des Bus- und Gruppenreisemarktes in 

Saarbrücken. Insgesamt konnten zwischen April und 

Juli 2008 101 Gruppen zu ihren Einstellungen und 

ihrem Buchungsverhalten bezüglich der Stadt befragt 

und somit eine Grundlage zur Verbesserung des Angebotes gelegt werden.  

Die Übersicht aus den gewonnenen Daten wird in Kapitel fünf  zusammengefasst und das 

Potential der Region dargestellt. Nach einer allgemeinen Herleitung und Definition der 

SWOT – Analyse soll eine solche anhand der Merkmale der Stadt Saarbrücken Auskunft 

über die Chancen, Risiken, Stärken und Schwächen der Region geben. Anschließend 

werden die aus der Analyse gewonnenen Erkenntnisse in Handlungsempfehlungen zur 

touristischen Nutzung der Region Saarbrücken umgesetzt, um hieraus im Besonderen für die 

Zielgruppe der Gruppenreisenden, aber auch für die allgemeine touristische Nutzung der 

Stadt, strategische Empfehlungen abzuleiten.  
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3. Zentrale Ergebnisse und Handlungsempfehlungen 

Die Ergebnisse aus der Befragung der Gruppenreisenden wurden mit dem zuvor theoretisch 

erarbeiteten Potential der Stadt in einer SWOT – Analyse zusammengefasst: 

Abbildung 2: SWOT – Analyse der Region Saarbrücken 

Stärken Schwächen 

• Ursprünglichkeit der Natur 

• Einmaligkeit der Kulturlandschaft 

• Oberzentrum mit vielfältiger Ausstattung, aber 

gemütlichem mittelstädtischem Charme 

• Kulinarik 

• offene, gastfreundliche Bevölkerung 

• gute infrastrukturelle Ausstattung 

• großer Marktanteil im direkten Umland  

• positives Image 

• Grenznähe 

• Einkaufsstadt 

• Flusslandschaft 

• ruhig 

• geringe Anzahl von historisch bedeutsamen 

Attraktionen 

• finanzwirtschaftliche Situation 

• geringer Bekanntheitsgrad 

• schwaches Image 

• unklare Organisationsstruktur 

• Schwächen in der touristischen Infrastruktur 

• keine klare Positionierung erkennbar 

• geringer Marktanteil in Deutschland 

• konservative Bevölkerung 

• Altindustrieregion (Kohle) 

Chancen Bedrohungen 

• Naturtouristisches Potential 

• Lage in der Mitte Europas 

• Dienstleistungsstandort 

• Trend zu Städte- und Kurzreisen 

• Trend zu Reisen innerhalb Deutschlands 

• Trend zur Gruppenindividualisierung1 

• Angebot entspricht Interesse älterer 

Reisender und Wachstum dieser Zielgruppe 

durch demographischen Wandel  

• neue Flug- und Zugverbindungen in die Stadt 

• Armut und Arbeitslosigkeit 

• Abwanderung und Leerstand 

• Lage am Rande Deutschlands 

• Hohe Energiepreise 

• geringes Lohnniveau 

• Substitutionsprodukte 

• Konkurrenz 

• Austauschbarkeit 

• Negatives Image als Altindustrieregion 

 QUELLE: eigene Darstellung  

Bei einer Konzentration auf die Stärken und Chancen der Region Saarbrücken erscheinen 

folgende Maßnahmen zur Steigerung des touristischen Potentials empfehlenswert: 

Erschließung neuer Zielgruppen 

Die Erschließung neuer Zielgruppen ist besonders wichtig für die touristische Inwertsetzung 

der Region Saarbücken. Dies erscheint besonders erfolgversprechend in den angrenzenden 

französischen Regionen Elsass und Lothringen, sowie in Städten Deutschlands, die durch 

neu geschaffene Flugverbindungen schnell und günstig zu erreichen sind. Auch Angebote 

aus dem Bereich der Kulinarik können zur Weiterentwicklung der Region beitragen. Hier ist 

                                                 
1 Das Individuum sucht nach SCHERTLER 2006, S. 20 verstärkt nach Gruppenanschluss nach dem Motto „Ich 
bin ich, aber ich brauche hin und wieder das Gefühl der Zugehörigkeit zu einer Gruppe. 
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zum einen die Vielfalt der Küche im Saarland genauso hervorzuheben, wie Angebote aus 

dem Bereich der Sternegastronomie.  

Ausbau der Quellmärkte 

Neben der Ansprache neuer Zielgruppen sollen aber auch die bestehenden Quellmärkte 

nicht vernachlässigt und weiter ausgebaut werden. Der Hauptquellmarkt der Stadt 

Saarbrücken ist das umgebende Saarland und die direkt angrenzende Regionen aus 

Rheinland-Pfalz, Frankreich und Luxemburg. Denkbar sind auf der Angebotsebene Ausflüge 

in die direkte Umgebung der Stadt, themenorientierte Stadtführungen und Angebote im 

Bereich des „Shoppingtourismus“. Auch der Weihnachts- und Christkindlmarkt der Stadt 

sollte intensiver vermarktet werden. Wichtig ist hier vor allem, dass die Angebote auch in 

französischer Sprache veröffentlicht werden, damit auch der Anteil der nicht 

deutschsprachigen Franzosen und Luxemburger erreicht werden kann. 

Betonung des naturtouristischen Potentials und der (Industrie)Kultur 

Hier sollten, neben Angeboten für Radler und Wanderer, im Rahmen des Projektes der 

„Stadtmitte am Fluss“ verstärkt touristische Projekte aufgegriffen werden. So entsteht durch 

die Umbaumaßnahmen der Stadtautobahn eine Vergrößerung des direkten 

Naherholungsgebietes an der Saar. Durch den Auf- und Ausbau von naturtouristischen 

Angeboten erfolgt eine Attraktivitätssteigerung der Stadt sowohl für die einheimische 

Bevölkerung, als auch die Touristen selbst, was die Zahl der potentiellen Gäste erhöhen 

kann. Auch die Kultur ist ein wichtiges Thema in der Region, welches imagebildend ist und 

damit neue Gäste in die Stadt zieht. Hier ist zum einen auf die Industriekultur, wie 

beispielsweise die Völklinger Hütte hinzuweisen, sowie zum anderen auf die große 

Kulturszene der Stadt, die mit vielfältigen Festivals und Events ein breites potentielles 

Kundensegment anspricht. So bietet die Stadt ein vielfältiges Angebot für die in Kapitel drei 

beschriebene große Zielgruppe der kulturorientierten Städtetouristen. 

Imagearbeit 

Das Image von der Region Saarbrücken ist in den Köpfen der meisten Deutschen nicht 

existent. Am bekanntesten sind neben Oskar Lafontaine noch der Bezug zu Frankreich und 

die schöne Landschaft. Negative Aspekte wie Bergbau und Industrie deuten auf ein eher 

negatives Image der Region hin. Herausgestellt werden sollten die positiven Aspekte der 

Stadt: beispielsweise die interessante Geschichte, die Industriekultur, die Grenznähe und die 

vielfältige Küche. So könnte eine erfolgreiche Positionierung als „grenznahe Industriestadt“ 

oder „Stadt der Genüsse“ erfolgen.  

Vereinfachung der Organisationsstrukturen und Zusammenarbeit 

Die Tourismuszentrale Saarland ist, wie in Kapitel vier beschrieben, die touristische 

Vertretung des Bundeslandes. In Saarbrücken ist das zuständige Organ die Kongress- und 

Touristik Service GmbH (KONTOUR), deren Hauptgesellschafter der Verkehrsverein 

Saarbrücken e.V. ist. Daneben existiert, unter der gleichen Geschäftsführung wie die 

KONTOUR, noch die City–Marketing GmbH, deren Aufgabe die Förderung, Aufwertung und 
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Gestaltung der Saarbrücker Innenstadt ist. Um eine Vereinfachung der touristischen 

Vermarktung zu erreichen, könnte – nach dem Vorbild von anderen großen Städten wie 

beispielsweise Stuttgart oder Berlin – eine „Saarbrücken–Marketing–GmbH“ entstehen, in 

der sich der Verkehrsverein Saarbrücken, die KONTOUR, sowie die City–Marketing GmbH 

vereinen. Um optimale Ergebnisse zu erzielen wäre daneben eine stärkere Zusammenarbeit 

auch auf der Ebene der verschiedenen Landkreise des Saarlandes notwendig, um das 

touristische Gesamtpotential bestmöglich vermarkten zu können.  

Handlungsempfehlungen für Bus- und Gruppenreisen 

Für den Bereich der Bus- und Gruppenreisen lassen sich folgende Empfehlungen – 

zusätzlich zu den bereits genannten – darstellen. Insgesamt ist die infrastrukturelle 

Ausstattung der Stadt bislang wenig auf Bus- und Gruppenreisende ausgelegt. Dies beginnt 

bei der Forderung nach einem zentralen Busparkplatz in der Innenstadt, welcher mit einer für 

Gruppenreisende notwendigen Ausstattung versehen ist. Des Weiteren sind die Kapazitäten, 

vor allem der Mittelklassehotels mit zwei und drei Sternen, in der Innenstadt für 

Busreisegruppen nicht ausreichend. Im Bereich der Angebotsgestaltung sollten die Themen 

der Stadt mit den Wünschen der meist älteren Klientel kombiniert werden. Beispiele hierfür 

sind Kultur- und Bildungsreisen mit den Themen: Industrie, Kelten und Römer, Natur- und 

Verwöhnurlaub, der das Thema der Kulinarik aufgreift. Daneben könnte der Fluss gerade in 

Angeboten für Gruppenreisende verstärkt eingebunden werden, da ältere Gruppenreisende 

eine ruhige Schifffahrt in besonderem Maße schätzen.  

Abschließend kann festgehalten werden, dass der Tourismus in der Region Saarbrücken 

sein Potential noch nicht vollständig ausgeschöpft hat und somit noch 

Steigerungsmöglichkeiten existieren. 
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